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Letzte Meldung

«Einer kam durch»

-r. Dieser Film über Hitlers Flieger-
held machte Hardy Krüger bekannt.
Er spielt darin den Jagdflieger Franz

von Werra, dem es als einzigem deut-
sehen Kriegsgefangenen gelang, aus

Kanada zu fliehen und sich nach Hau-

se durchzuschlagen. Nach «Bild am

Sonntag» fand ein Historiker heraus:

Franz von Werra war Schweizer, er
wurde als Kind adoptiert, mögli-
cherweise verkauft.

Ein Heldenepos, dessen ganze tra-
gisch-traurige Wahrheit durch den

Schweizer Historiker Wilfried Meich-

try (39) in seinem Buch «Du und ich

ewig eins. Die Geschichte der Ge-

schwister von Werra» (Eichborn-
Verlag, Frankfurt) erst heute

enthüllt wird.

Wilfried Meichtry stammt wie die

Familie von Werra aus Leuk im Wal-
Iis. Die von Werras waren einst reiche

Leute, doch Franzes Vater Leo ver-
lor wegen eines Erbstreits sein

gesamtes Vermögen und sah sich im
Ersten Weltkrieg genötigt, zwei sei-

ner sieben Kinder zur Adoption nach

Deutschland zu geben: Franz, damals

ein Jahr alt, und seine zwei Jahre

ältere Schwester Emma.

Apropos Schweizer im
Kampf für das Dritte Reich

«Ein nahezu unbekanntes Kapitel der

Zeitgeschichte ist die Beteiligung
Schweizer Freiwilliger, die im Zwei-

ten Weltkrieg (1939-1945) für das

Dritte Reich gekämpft haben», hält
weiter Helmut Böger im «Bild am

Sonntag» fest. In einer umfangrei-
chen, sorgfältig dokumentierten Stu-
die beschreibe Vincenz Oertie (The-
sis Verlag, Zürich), dass sich 1980

Eidgenossen und Deutsch-Schweizer

trotz Strafandrohung freiwillig zum
Waffendienst unterm Hakenkreuz

gemeldet haben.
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Einen grösseren Beitrag widmet Franz Hophan in der "Berner Zeitung.» am 13.
Februar der Gamelle unserer Armee.

Nach 130 Jahren «ausgedient»
-r. Franz Hophan widmete in der

«Berner Zeitung» einen grösseren

Beitrag der «altehrwürdigen»
Gamelle der Schweizer Armee und

fragt sich dabei, ob dieses Koch- und

Essgeschirr der Soldaten ein Opfer
der Armeereform geworden sei und

nun zum kurzzeitigen Kulturobjekt
werde wie einst der Kaput, «der

fürchterliche, aber praktisch
unzerstörbare Militärmantel».

Gamellen gibt es in der Schweizer
Armee seit 1875, «und korrekt ist

die Bezeichnung genau genommen
nur für die erste Version, einen Topf
aus verzinntem Stahlblech mit De-

ekel und Henkel». Die heutige Form
erhielt das «Einzelkochgeschirr
1882». In der Truppe hielt sich aber

die Bezeichnung Gamelle.

Ich mache mir die gute Informa-
tion zur Gewohnheit und wünsche

Armee-Logistik jeden Monat in

meinem Briefkasten. Zuerst zwei

Monate gratis. Dann im preiswer-
ten Abonnement:

Name
Vorname
Adresse
PLZ/Ort

Für ein Jahr nur
Fr. 32.-

L.
24

Bitte ausfüllen und in fran-1
kiertem Kuvert senden an: I

Armee-Logistik, Abonnements-1
dienst, Postfach 2840, 6002 |
Luzern - Fax: 041 240 38 69 |

I

Nützliche Dienste leistet die Gamel-
le vor allem im Zivilleben. Damit ist

jetzt Schluss. Mit der neuen Schwei-

zer Armee soll die so genannte
persönliche Ausrüstung, also jene
Utensilien, die der Wehrmann nach

jeder Dienstleistung wieder mit nach

Hause nimmt, reduziert werden. Die-

se Gegenstände müssen am Ende der

ersten Dienstleistung 2004 im Zeug-
haus abgegeben werden. Die Gamel-
le kann also nicht mehr wie bisher

nach dem «Abgeben» behalten wer-
den. Eine Ausnahme gemacht wird
lediglich für die «demnächst Entlas-

senen».

Ein Trost: Die Gamelle bleibt aber

so lange im Umlauf, wie die Qualität
genügt. Dann kommt sie in einen

Liqshop oder wird vernichtet...

Bundeshaus

69,4 Millionen Franken ans
IKRK-Sitz-Budget

-r. Der Bundesrat hat am 18. Februar

69,4 Millionen Franken für das Inter-
nationale Komitee vom Roten Kreuz

(1KRK) gesprochen. Dieser Betrag
wird für Unterstützungsaktivitäten
am IKRK-Sitz eingesetzt (Volker-
recht, Humanressourcen, Finanzen
und Verwaltung, Kommunikation
und Operationen). Mit diesem Bei-

trag ist nahezu die Hälfte der finan-
ziehen Mittel abgedeckt, die das

IKRK für seine in Genf geführten
Aktivitäten benötigt.

Grenzwachtkorps

-r. Die Sicherheitspolitische Korn-
mission des Ständerates wird den

Vorsteher des Eidgenössischen

Finanzdepartementes auffordern, auf
die geplanten Kürzungen beim

Grenzwachtkorps zu verzichten und

statt dessen dieses Personal aufzu-
stocken. Weiter wird die Kommission
die zuständigen Instanzen ersuchen,

künftig im öffentlichen Fernsehen

Interviews mit vermummten Perso-

nen, die zu Gewalt auffordern, zu

unterlassen.

Innere Sicherheit

-r. Die Sicherheitspolitische Koni-
mission des Ständerates sieht Hand-

lungsbedarf hinsichtlich der Struk-
turen im Bereich der inneren Sicher-

heit und fordert weiterführende, kon-
krete Konsequenzen aus den anläss-

lieh des G8-Gipfels vom vergange-
nen Sommer gewonnenen Erfahren-

gen. Die Kommission nahm des wei-

teren Kenntnis vom Bericht 2003

über den Einsatz der Schweizer Korn-

panie im Kosovo (Swisscoy). Zudem

informierte sie sich u.a. über den

Stand der Entwicklungen beim Korn-
mando Grenadiere sowie bei den Son-

deroperationskräften.

Adress- und Gradänderungen
an Zentrale Mutationsstelle SFV

Postfach
5036 Oberentfelden

Telefon 062 723 80 53
E-Mail mut@fourier.ch
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